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Schießen
dauert bis
in die Nacht

Hilkerode. Am vergangenen Wo-
chenende hat die Schützengesell-
schaft Hilkeorde ihr jährliches Vo-
gelkönigsschießen durchgeführt.
Die Teilnehmer mussten die neunt-
eilige Vogelfigur in möglichst kor-
rekter Reihenfolge treffen.

Die Vogelfigur besteht aus Zep-
ter, Reichsapfel, linker und rechter
Kralle, linkem und rechtem Flügel,
Schweif, Krone und Kopf. In dieser
Abfolge mussten die Schützen die
Figur treffen. Geschossen wurde
mit Kleinkalibergewehren auf eine
Entfernung von 25 Metern. Das
Zepter errang Marieta Meese und
den Reichsapfel Lukas Wüstefeld.
Die linke Kralle ging an Hans-Nor-
bert Schaaf und die rechte an Cle-
mens Müller. Den linken Flügel
schoss Sonja Dögow, den rechten
Nicole Monecke. Den Schweif
brachte Maria Müller zu Fall, die
KroneerrangJörgSchneider.Chris-
tian Rust schoss den Kopf der Figur
undwurde damit zumVogelkönig.

DieLive-ÜbertragungdesSchie-
ßens konnten sich Mitglieder und
Gäste im Schützenhaus anschauen.
Dazu wurde gegrillt. „In diesem
Jahr war der Vogel gut gearbeitet
worden und gegen Beschuss sehr
widerstandsfähig. Aus diesem
Grund dauerte das Schießen von 13
bis22Uhr,bisdas letzteTeilgefallen
war“, berichtete Rust, Schriftführer
des Vereins. „Auf die Krone muss-
ten über 100 Schüsse abgegeben
worden, bis sie fiel.“Wegenderein-
setzenden Dämmerung hätten die
Mitglieder nur mit einer kurzfristig
aufgebauten improvisierten Flut-
lichtanlage das Schießen fortsetzen
können. emb

30 Kinder traten bei mehreren Veranstaltungen beim Turniertag des Jufi gegeneinander an. FOTO: GARBEN

heims, SabineTegtmeier. Sowur-
den die acht Fuhrbacher Kinder
einfach abgeholt und nahmen im
Jufi an einem vielseitigen Ak-
tionstag teil.

Kicherturnier gefällt
den Kindern
Von8bis 16Uhr traten dieKinder
an vier Stationen in Turnieren
gegeneinander an: beim Billard,
Kickern, Dart und Tischtennis.
Jedes Kind konnte sich dabei im
Vorfeld entscheiden, an wie vie-
lenTurnierenes teilnehmenwoll-
te und sich entsprechend dafür
anmelden. „Sie sind total be-
schäftigt undmit absolutemErnst
bei der Sache“, sagt Tegtmeier
mit Blick auf die verschiedenen
Stationen. Auf den Gewinner
wartete ein Burger King-Gut-
schein, aber auch die anderen
gingen nicht leer aus.

Lea aus Furhrbach hat das Ki-
ckerturnier am meisten Spaß ge-
macht. Da die Ausstattung mit

haben zu Hause einen Billard-
oder Kickertisch.“

Wie vielen anderen auch hat
Kay das Kickerturnier am besten
gefallen. Ein neues Spiel für den
Computer hat er außerdem ent-
deckt. Denn wer mal eine Pause
vom Turniereinsatz brauchte,
konnte dort mit der Playstation
oderWii spielen. Beliebtwar auch
das Basteln von Paracord- und
Loomarmbändern in den ver-
schiedensten Farben. „Die Mäd-
chenhabensicheher fürdasKrea-
tive entschieden“, erzählt Lisa-
MarieOhse.Die 18-Jährige ist die
ehrenamtliche Ortsjugendpfle-
gerin von Fuhrbach. Das Jufi ge-
fällt ihr gut.

Das Jufi in anderen
Orten vorstellen
„Der Vorteil ist, dass wir hier
wirklich wetterunabhängig
sind“, sagt Tegtmeier. Zudem
stehe den Kindern eine große
Sporthalle zur Verfügung, die für

Basketball und andere Ballspiele
genutzt werden kann. „Zombie-
ball, ein beliebtes Abwehrspiel,
wird schon traditionell nach dem
Mittagessen gespielt.“

Der Turniertag im Jufi war Teil
der verlässlichen Ferienbetreu-
ung, die die Stadt Duderstadt an-
bietet. InderGebührvonachtEuro
sind ein warmes Mittagessen und
Nachtisch sowie Getränke enthal-
ten. Unterstützt wurde Tegtmeier
an diesem Tag von Sylvia Werner
und vier jugendlichen Helfern so-
wie einem Bundesfreiwilligen.

Die Fahrt nach Fuhrbach sei
geplant gewesen, damit das Jufi
in den Orten sein Angebot vor-
stellen kann. Von den Fuhrba-
cher Kindern kennt Tegtmeier
aber bereits viele, zumindest
unter den Anwesenden gebe es
kein unbekanntes Gesicht. Das
Ferienangebot in diesem Jahr sei
gut angenommen worden. „Die
Kinder wissen, dass sie jederzeit
vorbeikommen können.“

Kräftemessen an vier Stationen
30 Kinder aus Duderstadt und Fuhrbach nehmen am Turniertag im Jugend- und Freizeitheim teil

Duderstadt. „Oh mein Gott, hast
du das gesehen!“, ruft Johanna
undzeigt aufdenBillardtisch.Die
12-Jährige hat gerade schwung-
voll eine ihrer Billardkugeln ver-
senkt.Da staunt SpielpartnerKay
nicht schlecht.

Kay und Johanna sind zwei
von 30 Kindern, die ihren letzten
Ferientag im Jugend- und Frei-
zeitheim (Jufi) in Duderstadt ver-
bringen. Eigentlich war geplant,
dass das Jufi mit Kindern aus Du-
derstadt nach Fuhrbach fährt, um
den dortigen Jugendraum zu be-
suchen. Doch dafür war es am
Mittwoch einfach zu heiß.

Da auf der Freifläche vor dem
Bürgerhaus, indemsichderFuhr-
bacher Jugendraum befindet,
unter anderem die Tischtennis-
platten stehen, wäre es beim
Spielen schnell zu warm für die
Kinder geworden, erklärt die Lei-
terin des Jugend- und Freizeit-

Von Nora Garben

der Wilhelm-Busch-Mühle, er-
zählte der Leiter desBrotmuseums
WilhelmBruinjes.DaderPfadaber
nicht asphaltiert ist, müsse man
sich eine geeignete Methode erst
noch überlegen.

Die Idee, diesen Pfad anzule-
gen, sei entstanden, weil so viele
Schulklassen das Brotmuseum
und die Wilhelm-Busch-Mühle
besuchen, sagte Bruinjes. Durch
die Verbindung mithilfe des Pfa-
deswerde nicht nur die Attraktivi-
tät des Weges gesteigert, sondern
man könnte so auch Touristen, die
eigentlich nur ein Museum besu-
chenwollten,dazuermutigen,bei-
de zu besichtigen, ergänzte Mari-
anne Tillmann, Leiterin der Wil-
helm-Busch-Mühle.

2000 Euro aus
Wettbewerb erhalten
Mit dem Projekt hatten sich die Mu-
seen beim Wettbewerb „Unsere
Samtgemeinde Radolfshausen hat
Zukunft“ beworben und den ersten
Platz belegt, den die Sparkasse Göt-
tingen mit 2000 Euro dotiert hatte.
Damit konnten die Kosten der Infor-
mationstafeln zu zwei Dritteln ge-
deckt werden. Die Sparkasse wolle
mit dem Preisgeld „zur Motivation
ehrenamtlich tätiger Menschen bei-
tragen“, sagte Steffen-Peter Horn,

„Entdecke Ebergötzen zu Fuß“: Pfad offiziell eröffnet
Ein 700 Meter langer Weg verbindet das Europäische Brotmuseum und die Wilhelm-Busch-Mühle

Ebergötzen. 700 Meter ist er lang
und verbindet beide Museen in
Ebergötzen – der neue Pfad „Ent-
decke Ebergötzen zu Fuß“. Am
Mittwochvormittag wurde er von
Vertretern des Brotmuseums und
der Wilhelm-Busch-Mühle, der
SparkasseGöttingenundSamtge-
meindebürgermeister Arne Behre
offiziell eröffnet. An fünf Stationen
entlang des Pfades informieren
nun sechs Tafeln unter anderem
über die Geschichte des Ortes um
das Jahr 1900, die heimische Vo-
gelwelt und die Entwicklung des
Mühlenvorkommens im Dorf. So
erfährt der Betrachter beispiels-
weise, dass es um 1912 noch 173
landwirtschaftliche Betriebe im
Ort gab. Heute sind es noch zwei.
Dabei ergänzten die Informatio-
nen auf den Tafeln das, was man
im Museum erfährt, erklärte Ag-
nieszka Steuerwald, Museumspä-
dagogin und Kuratorin des Brot-
museums. Etwa alle 100 bis 200
Meter findet sich eine Tafel.

Damit der Pfad als solcher für
Besucher künftig noch sichtbarer
wird, soll der Schotterweg noch
entsprechend markiert werden.
Vorstellbar sei zum Beispiel das
Logo vom Brotmuseum oder das

Von Nora Garben

stellvertretendes Vorstandsmitglied
der Sparkasse Göttingen, in seiner
Ansprache. Ebergötzen sei einer der
Leuchttürme inderRegion, der bis zu
30000 Besucher pro Jahr verzeichne.

Deshalb sei auch das Thema Nach-
haltigkeit ganz entscheidend für den
GewinndesWettbewerbesgewesen,
sagte Samtgemeindebürgermeister
Behre.

Feierliche Eröffnung des neuen Museumspfades. FOTO: GARBEN

Spiel- und Freizeitmöglichkeiten
in Duderstadt die gleiche ist wie
in Fuhrbach, findet sie es nicht

schlimm, dass es mit dem Besuch
in ihrem Heimatort nicht ge-
klappt hat. Das Jufi hat sie in den
Ferien schon öfter besucht. „Ich
finde es hier gut, weil hier viele
Kinder sind und man mehr Sa-
chen machen kann, nur wenige

Sie sind total
beschäftigt und mit
absolutem Ernst bei

der Sache.
Sabine Tegtmeier,
Leiterin des Jufis

Neue Könige
werden
gesucht

Tiftlingerode. Das Königsschie-
ßen richtet der Ortsrat Tiftlinge-
rode mit der Soldaten-Kamerad-
schaft am Sonnabend, 18. Au-
gust, auf den Ständen der Schüt-
zengesellschaft Duderstadt aus.
Zum Schießen von 14.30 bis
16.55Uhr sind alle Bürger einge-
laden. Wie der stellvertretende
Ortsbürgermeister KlausDeppe-
ner mitteilt, ist anschließend ge-
mütliches Beisammensein mit
Gegrilltem und kühlen Geträn-
ken am Bürgerhaus geplant. rf

Der Pfad ist nicht als Rundweg
angelegt. Startet man beispiels-
weiseamBrotmuseum, so führt der
Pfad am Auebach entlang, in die
Bergstraße und dann eigentlich
übereineBrückeanderEckeBerg-
straße/Pulvergasse. Doch die Brü-
cke ist zurzeit abgesperrt, deshalb
gehtesamDorfgemeinschaftshaus
entlang, von wo aus man schon
bald an der letztenTafel angekom-
men ist. Diese informiert über das
Leben und Wirken von Wilhelm
Busch und steht ganz in der Nähe
des gleichnamigen Museums, das
das Ende desWegesmarkiert.

Von Touristen und Einheimi-
schen gleichermaßen gebe es be-
reits positive Rückmeldungen, er-
zählte Steuerwald. Helga Deutsch
findetdenneuenWegmitden Info-
tafeln „einfach super“, das teilte
sie den Teilnehmern der Eröff-
nungsfeier gleich mit, als die den
neuen Pfad besichtigten. Die 84-
Jährige ist gebürtigeEbergötzerin.
Eine der Tafeln steht ganz in der
Nähe von ihrem Grundstück. Be-
sonders gefällt ihr, dass dort die
Entfernung zu den jeweiligenMu-
seen verzeichnet ist.

Bilder und Video:
gturl.de/radweg
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